
STOPP!
Deine Stimme gegen Gewalt im ÖPNV!

Petition Jens Gröger,
Landesfachbereichsleiter Verkehr in Berlin-Brandenburg.
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Ganz einfach online: Unsere Petition unterstützen
1. Internetseite aufrufen
Unter https://epetitionen.bundestag.de einloggen bzw. registrieren.

2. Unsere Petition fi nden
Hauptpetent ist Jens Gröger. Unsere Petition läuft unter dem Titel 
„Strafen nach dem Strafgesetzbuch – Sanktion gegen Gewalt im öffentlichen Personennahverkehr“. 
Der direkte Link lautet 
https://epetitionen.bundestag.de/index.php?action=petition;sa=details;petition=7022.

3. Liste der Mitzeichner
Von der Übersichtsseite aus lässt sich die Mitzeichnerliste einer Petition anzeigen, 
durch Anklicken von „Mitzeichner“ in derselben Zeile. 

4. Mitzeichnen
Über der Mitzeichnerliste sowie darunter fi nden Sie den Link zum Mitzeichnen. 
Durch Anklicken dieses Links können Sie die Petition mitzeichnen. Sie werden jetzt 
mit Ihrem Namen und Vornamen in der Liste der Mitzeichner aufgeführt. 

5. Bestätigung Ihrer Mitzeichnung
Als Bestätigung Ihrer erfolgreichen Mitzeichnung erhalten Sie eine E-Mail an Ihre 
im System hinterlegte E-Mail-Adresse.

Mehr Sicherheit in Bus und Bahn. 
Die zunehmende Gewalt im Nahverkehr 
dürfen wir nicht hinnehmen.
Deshalb fordern wir, dass diese Angriffe nicht mehr als harmlose 
Delikte abgetan, sondern als Verbrechen mit strafrechtlichen 
Konsequenzen bewertet werden.
„Wir brauchen viele Unterstützter. Toll wäre, wenn wir 50.000 Mitzeichner gewin-
nen, dann muss der Bundestag unser Anliegen sogar öffentlich debattieren“, erklärt 
Jens Gröger. Der ver.di-Landesfachbereichsleiter Verkehr Berlin-Brandenburg ist 
Initia tor einer Online-Petition beim Deutschen Bundestag mit dem Ziel, Gewalttaten 
im öffentlichen Nahverkehr stärker zu ahnden. Hintergrund sind Fälle wie dieser: 
Sabine K., Busfahrerin aus Berlin und Opfer eines schweren Übergriffs an ihrem 
 Arbeitsplatz, beschreibt ihre Furcht: „Man traut sich kaum noch, den Fahrschein zu 
kontrollieren.“ Allein bei den Berliner Verkehrsbetrieben wurden in den letzten sechs 
Jahren über 3.500 tätliche Angriffe auf Busfahrerinnen und Busfahrer registriert. 
 Pöbeln, Schimpfen, Spucken gelten dabei als leichte Attacken. Doch am Tatort 
 Arbeitsplatz kommen auch Fäuste,  Flaschen, Messer und sogar Schusswaffen zum 
Einsatz. Besonders dreiste Täter fi lmen das „Busfahrer klatschen“ per Handy, um spä-
ter damit zu protzen. Doch Gewalt im Nahverkehr ist beileibe nicht nur ein haupt-
städtisches Problem. Sie ist auch nicht auf das Personal hinter dem Steuer beschränkt, 
der Aufsehen erregende Fall in der Münchner S-Bahn belegte das erneut. Bundesweit 
gab es 2008 tausende Delikte im öffentlichen Personennahverkehr. Sofern die Täter 
überhaupt gefasst werden, kommen sie oft mit geringen Strafen davon. 
Der ver.di-Fachbereich Verkehr will das ändern und vielerorts Handlungspakete für 
mehr Sicherheit schnüren. Dazu gehört die Initiative beim Deutschen Bundestag. 
Attacken auf Buslenker oder Fahrgäste „schaden nicht nur dem einzelnen Opfer, son-
dern schränken die mobile Freiheit aller im ÖPNV und Nahverkehr ein. Sie dürfen kein 
‚Kavaliersdelikt’ bleiben“, meint Jens Gröger. Während Eingriffe in den Straßen- oder 
Schienenverkehr seit jeher im Strafgesetzbuch  gesondert erfasst und mit besonderem 
Strafmaß belegt sind, gilt das für den ÖPNV bislang nicht. Übergriffe auf Fahrpersonal 
oder Fahrgäste sind bloße  Antrags-, keine Offi zialdelikte. Das heißt: Geschädigte 
müssen ihre Peiniger selbst anzeigen; Taten werden als Vergehen, nicht als Verbrechen 
geahndet. „Den Realitäten entspricht das nicht. Das Parlament muss Abhilfe schaf-
fen“, so der Gewerkschafter. 

Jetzt unsere Petition unterstützen 
und online mitzeichnen! Vereinte
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